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Genosse Lothar Witt, Kandidat des Zentralkomitees der SED und l. Sekretär der Kreis¬ 
leitung Berlin-Köpenick, auf der Delegiertenkonferenz unserer BPO am 26. November 
1983 im Gespräch mit Delegierten. Foto: Knoblach 

Delegiertenkonferenz beschloß 

Ziele im Sinne der 7. ZK-Tagung 
Auf der Delegiertenkonferenz der Be¬ 

triebsparteiorganisation des VEB WF am 
26. November 1983 berieten die Kommuni¬ 
sten, wie sie im Sinne der 7. ZK-Tagung 
alle schöpferischen Kräfte in Vorbereitung 
des 35. Jahrestages der DDR für einen hohen 
Leistungszuwachs mobilisieren werden. Mit 
starkem Beifall wurde Genosse Lothar Witt, 

„Der Inhalt der Partei- erforderlichen 
wählen in unserer Grundor- stehen.“ 
gani$ation ist geprägt vom 
festen Vertrauen der Genos¬ 
sen zur Politik des Zentral¬ 
komitees unserer Partei und 
zum Generalsekretär, Ge¬ 
nossen Erich Honecker.“ Die¬ 
ses klare Bekenntnis stand 
am Beginn des sachlich-kri¬ 
tischen und optimistischen 
Rechenschaftsberichtes, den 
Genossin Richter gab. Der 
Parteisekretär fuhr fort: 
„Die zugespitze internatio¬ 
nale Lage ist Anlaß für die 
Erklärung der sowjetischen 
Partei- und Staatsführung. 
Der Generalsekretär der 
KPdSU, Genosse Juri An- 
dropow, hat uns mit seinen 
notwendigen ernsten Worten 
aus dem Herzen gesprochen. 
Wir erklären von unserer 
Delegiertenkonferenz, daß 
wir fest entschlossen zu den 

Kandidat des Zentralkomitees der SED und 
1. Sekretär der Keisleitung Berlin-Köpenick, 
herzlich begrüßt. In dem einmütig beschlos¬ 
senen Kampfprogramm stellen sich die 
Kommunisten hohe Ziele bei der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des X. Par¬ 
teitages. Als Parteisekretär wurde Genossin 
Evelyn Richter wiedergewählt. 

670 Genossinnen und Ge¬ 
nossen, so konnte festge¬ 
stellt werden, traten mit 
ihren Vorschlägen und Kri¬ 
tiken in den Wahlversamm¬ 
lungen auf. Dabei nahmen 
die Arbeit in der Gewerk¬ 
schaft, im sozialistischen Ju¬ 
gendverband, Beiträge zur 
Landesverteidigung und zur 
Arbeit im Wohngebiet einen 
wichtigen Platz ein. Diesen 
Erfahrungsschatz werden 
wir verallgemeinern, um mit 
den Aktivitäten der Kom¬ 
munisten und im vertrauens¬ 
vollen Verhältnis zu allen 
Werktätigen das Nationale 
Jugendfestival und die Kom¬ 
munalwahlen 1984 als Höhe¬ 
punkte auf dem Weg zum 
35. Jahrestag der DDR er¬ 
folgreich vorzubereiten. 

Maßnahmen Die erreichten hohen ökc 
nomischen Ergebnisse de 
Betriebskollektivs und di 
gewachsene Kampfkraft de 
BPO konnten' im Rechen 
schaftsbericht als gul 
Grundlage für neue Erfolg 
im Kampf für die Stärkun 
der DDR, die Sicherung de 
Friedens und das Wohl de 
Volkes charakterisiert wei 
den. 

In der angeregten, kon¬ 
struktiven Diskussion, die 
geprägt war von Zukunfts¬ 
gewißheit und großem poli¬ 
tischem Verantwortungsbe¬ 
wußtsein, sprachen neun Ge¬ 
nossinnen und Genossen. 
Das mit starkem Beifall auf¬ 
genommene Schlußwort hielt 
Genosse Lothar Witt. 

(Weitere Berichte auf den 
Seiten 3, 4 und 5) 

Bezirksleitung der SED wertete 7. Plenum aus 

Kurs auf einen 

weiteren 

Leistungsanstieg 
Zur Auswertung des 7. 

Plenums des Zentralkomitees 
fand am 1. Dezember 1983 die 
15. Tagung der SED-Bezirks- 
leitung Berlin statt. Im Mit¬ 
telpunkt standen die Aufga¬ 
ben, die von den Genossen 
gemeinsam mit allen Werk¬ 
tätigen zu lösen sind, damit 
die Politik des X. Parteita¬ 
ges weiter erfolgreich ver¬ 
wirklicht wird. Es gilt, bis 
Jahresende das bestmögliche 
volkswirtschaftliche Ergeb¬ 
nis zu erreichen und den 
Plananlauf 1984 gut vorzu¬ 
bereiten. 

Bekräftigt wurde der Wil¬ 
le der Berliner Parteiorgani- 
satfon, mit ganzer Kraft zur 
Sicherung des Friedens durch 
Stärkung des Sozialismus bei¬ 
zutragen. Dafür ist die Rede 
Erich Honeckers auf dem 7. 
Plenum richtungweisend. 

Die Tagung wurde geleitet 
von Konrad Naumann, Mit¬ 
glied des Politbüros und 1. 
Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin. Den Bericht des Se¬ 
kretariats der Bezirksleitung 
gab Reginald Grimmer, Se¬ 
kretär der Bezirksleitung. 

Von besonderer Bedeu¬ 
tung, so wurde hervorgeho¬ 
ben, ist die Rede Erich 
Honeckers auf dem 7. Ple¬ 
num. Sie analysiert auf 
marxistisch-leninistische 
Weise die entstandene inter¬ 
nationale Lage, wertet die in 
der DDR erreichten Arbeits¬ 
ergebnisse und umreißt die 
jetzt zu bewältigenden Auf¬ 
gaben. 

In den bisher abgerechne¬ 
ten zehn Monaten des Jah¬ 
res sind in der Hauptstadt 
beachtliche volkswirtschaft¬ 
liche Leistungen erbracht 
worden. 

Jetzt im Dezember gilt es, 
so wurde im Bericht festge¬ 
stellt, bis zum letzten Ar¬ 
beitstag des Jahres die all- 
seitige Planerfüllung 1983 zu 
sichern sowie alle übernom¬ 
menen Verpflichtungen ge¬ 
wissenhaft einzulösen und 
bereits weitgehend nach den 
Leistungszielen des Jahres 
1984 zu arbeiten. 

Die während der Plandis¬ 
kussion, bei den Parteiwah¬ 
len und auf den Intensivie¬ 

rungskonferenzen unterbrei¬ 
teten Vorschläge, Hinweise 
und Kritiken sind gründlich 
auszuwerten und nutzbar zu 
machen. 

Im Januar ist es die Auf¬ 
gabe, eine anteilige Erfüllung 
des Jahresplans von minde¬ 
stens 8.6 Prozent und im I. 
Quartal von 25,5 Prozent zu 
erreichen. Das erfordert, die 
Werktätigen gut zu infor¬ 
mieren, ihnen klare, aufge¬ 
schlüsselte Aufgaben zu 
übertragen und ordentliche 
Arbeitsvoraussetzungen 
durch die Leiter zu schaffen. 

Die Genossen — diese Er¬ 
wartung spricht das Sekreta¬ 
riat der Bezirksleitung aus — 
stellen sich an die Spitze des 
Kampfes um hohe Leistun¬ 
gen, indem sie täglich vor¬ 
bildliche Arbeitsergebnisse 
bringen sowie in ihren Kol¬ 
lektiven die Politik der SED 
überzeugend erläutern und 
vertreten. 

Was Wissenschaft und 
Technik bringen sollen 

Im kommenden Jahr sollen 
in Berlin mindestens 90 Pro¬ 
zent der geplanten Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivi¬ 
tät und mindestens 80 Pro¬ 
zent der vorgesehenen Sen¬ 
kung des Material- und Roh¬ 
stoffverbrauchs durch wis¬ 
senschaftlich-technische Er¬ 
gebnisse und bessere Tech¬ 
nologien erreicht werden. 

Es ist notwendig, daß bei 
den im Staatsplan Wissen¬ 
schaft und Technik festgeleg¬ 
ten Aufgaben 95 Prozent 
Spitzenleistungen und bei 
den in betrieblichen Plänen 
gestellten Aufgaben 65 bis 70 
Prozent Spitzenleistungen er¬ 
reicht werden. Die Erneue¬ 
rungsrate der Erzeugnisse 
(Anteil von neu- und wei¬ 
terentwickelten Erzeugnissen 
an der Gesamtproduktion) 
muß sich in der verarbeiten¬ 
den Industrie auf jährlich 20 
bis 30 Prozent entwickeln. 
Dazu sind, die Pflichtenhefte, 
was die darin gestellten öko¬ 
nomischen und technischen 
Ziele betrifft, wesentlich zu 
qualifizieren. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 
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Baustelle im Wettbewerb 
GRW Teltow mit Wanderfahne der IG Metall ausgezeichnet 

- 

iS 

Vertreter des GRW Teltow 
WF 

Platz 2 und 3 belegten die Kollektive von TAKRAF und 
Fotos: Knoblach 

Zum zweitenmal wurde das 
Ehrenbanner des Zentralvor¬ 
standes der IG Metall für das 
monatsbeste Baustellenkol¬ 
lektiv übergeben. Der Sekre¬ 
tär des Zentralvorstandes 
Kollege Pampel konnte dem 
Baustellenkollektiv des VEB 
Geräte- und Reglerwerke 
Teltow die Wanderfahne 
übergeben. 

Die Kollegen Gunnar Spä- 
the und Carsten Egler über¬ 
nahmen die Auszeichnung 
und in seinen Dankesworten 
konnte Carsten Egler versi¬ 
chern, daß die Brigaden des 
Baustellenkollektivs von 
GRW alles daran setzen wer¬ 
den, die gesteckten hohen 
Ziele zum Beginn des Pro¬ 
bebetriebes ab 2. 1. 84 in ho¬ 
her Qualität zu sichern. 

Gerade jetzt, nach dem die 
NATO mit der Stationierung 
der Raketen begonnen hat, 
werden wir noch einen Zahn 

zulegen und in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit mit den 
anderen Gewerken weitere 
Reserven ausschöpfen. 

Konkret heißt das für die 
Brigaden, die 7. Tagung des 
ZK der SED auszuwerten 
und entsprechende Taten fol¬ 
gen zu lassen, um die Ver¬ 
pflichtung des Baustellen¬ 
kollektivs von GRW Teltow 
per 23. 12. 83 einzulösen. 

Ihre Zielstellung lautet, 
die gestellten Fertigstellungs¬ 
termine für die betreffenden 
Abschnitte um zwei bis acht 
Tage zu unterbieten. Da¬ 
durch werden die Kollektive 
des GRW Teltow die Voraus¬ 
setzung für die Abgabe von 
Di-Wasser am 10. 12. 83 und 
die Aufnahme des Probebe¬ 
triebes am 2. 1. 84 schaffen. 
Mit dieser Verpflichtung 
werden sie alles daransetzen, 
das errungene Ehrenbanner 
der IG Metall zu verteidigen. 

Weg mit dem 
NATO-Doppelbeschluß 

Wozu der USA-Aggressor 
bei vermeintlicher militäri¬ 
scher Überlegenheit fähig 
ist, beweist die Geschichte, 
beweist der gemeine Krieg 
gegen das vietnamesische 
Volk, beweist die Unter¬ 
stützung des Pinochet-Regi¬ 
mes in Chile, beweist die 
Einmischung in den Liba¬ 
non-Konflikt, und beweist 
das jüngste Beispiel — der 
feige und grausame Über¬ 
fall auf Grenada. 

Die Lüge der Reagan- 
Administration von der 
„Gefahr aus dem Osten“ 
wird durch die Haltung der 
sozialistischen Staaten zu 
Friedensfragen entlarvt. 
Aus dem Osten kommt 
keine Gefahr, aus dem 
Osten kommen konstruk¬ 
tive Vorschläge zur Ein¬ 
dämmung des Wettrüstens. 
Aus den USA und den 
übrigen NATO-Mitglieds- 
staaten hingegen kommen 
nur Beschlüssej die aus¬ 
schließlich das Ziel haben, 
Sie militärische Überlegen¬ 
heit zu erlangen. 

Zwangsläufig zieht die 
Stationierung weiterer Mit¬ 

telstreckenraketen in West¬ 
europa konkrete Maßnah¬ 
men der RGW-Mitglieds- 
staaten mit sich, darüber 
sind wir uns im klaren. Die 
Folgeerscheinung ebensol¬ 
cher Maßnahmen — Aus¬ 
wirkungen auf unsere zu¬ 
künftige Arbeit, für unser 
gesamtes weiteres Leben — 
sie liegen auf der Hand. 

Die Spirale der nuklea¬ 
ren Rüstung muß herunter¬ 
geschraubt werden. Wir, 
das Jugendkollektiv „Tho¬ 
mas Müntzer“, rufen die 
Kollegen des Werkes für 
Fernsehelektronik auf, al¬ 
les in ihrer Macht stehende 
zu tun, um eine atomare 
Katastrophe in Europa zu 
verhindern. 

— Europa darf kein Euro- 
shima werden! 

— Weg mit dem NATO- 
Doppelbeschluß ! 

— Lieber Nachverhandeln 
statt Nachrüsten! 

— Für ein atomwaffen¬ 
freies Europa! 

32 Unterschriften 

Gif#e Patens€haftsarbeit — schönstes 

Geschenk xum Pioniergehurtstag 

Seit 1967 haben wir eine 
Patenschaftsbeziehung mit 
der 3. Klasse der Charlotte 
und Erich Garske-Oberschu- 
le, Berlin Friedrichshain. Wie 
gestaltet sich nun unsere Zu¬ 
sammenarbeit mit unserer 
Patenklasse ? 

Ständig nimmt ein Vertre¬ 
ter unseres Kollektivs an den 
Sitzungen des Elternaktivs 
teil, wo auch unsere Meinung 
zu bestimmten Problemen 
gefragt ist. 

Mit den Schülern haben 
unsere Kollekitivmitglieder 
einen guten Kontakt. Dies 
zeigt unsere enge Zusammen¬ 
arbeit. So nahmen wir an 
Lernkonferenzen teil oder 
gestalteten den Pioniernach¬ 
mittag zum Thema Verkehrs¬ 
erziehung oder über die Ar¬ 
beit unserer Kollegen bei der 
Fertigung einer Bildröhre. 
Einigen Lehrern der Unter¬ 
stufe konnten wir eine Werk- 
teilbesichtigung ermöglichen, 
was den Lehrern bestimmt 
in ihrer Arbeit half und 
ihnen zeigte, wie es am 
Fließband aussieht. 

Auch zu Wandertagen, Fa¬ 
sching usw. waren wir im¬ 
mer dabei. Meistens mit einer 
kleinen Überraschung für die 
Schüler. Da gab es bei den 

Kindern große Freude, aber 
auch bei uns, wenn man die 
großen Augen und Freude 
der Kinder sah. Die Kinder¬ 
tage im Pionierpark „Ernst 
Thälmann“, die wir von der 
Patenbrigade organisierten, 
waren ein Höhepunkt für die 
Kinder. So haben wir vor, im 
kommenden Jahr also 1984 
einen solchen Kindertag zu 
organisieren. 

Hier bleibt es aber nicht 
bei unserer Patenklasse al¬ 
lein. Der Kindertag ’83 kam' 
so gut bei den Kindern an,' 
daß wir uns nun verpflichtet 
haben, die Teilnahme an den 
Veranstaltungen im Pio¬ 
nierpark für 200 Pioniere ab - 
zusichern. 

Aber auch über schulische 
Probleme wurde gesprochen. 
Zum Beispiel wie verbessere 
ich meine Zensur im Fach — 
oder ln der Ordnung sowie 
Betragen. So konnten wir zur 
Zeugnisausgabe die besten 
Schüler, aber auch die Schü¬ 
ler, die sich am meisten ver¬ 
bessert haben, auszeichnen. 
Im Ganzen können wir sa¬ 
gen, daß die Zusammenar¬ 
beit unserer Brigade mit der 
Patenklasse sowie den Leh¬ 
rern und dem Elternaktiv 
sehr gut ist. Nicht zuletzt 

durch ihre Hilfe konnten wir 
jedes Jahr den Titel Kollek¬ 
tiv der sozialistischen Arbeit: 
aber auch die Artur-Becker- 
Medaille in Silber erkämp¬ 
fen. Wir möchten hier noch¬ 
mals dem Elternaktiv der 3: 
Klasse, sowie der Lehrerin 
Frau Bergmann für ihre enge 
Zusammenarbeit mit uns 
danken. Auf diesem Wege 
möchten wir, das Kollektiv 
Pawel Kortschagin, allen Pio¬ 
nieren zum 35. Geburtstag 
der Pionierorganisation gra¬ 
tulieren und wünschen allen 
Kollektiven weiterhin gute 
Zusammenarbeit mit ihren 
Patenklassen. 

Hartmut Niederer 

Anläßlich des „Tages 
des Gesundheits¬ 
wesens" danken wir 
allen Mitarbeitern der 
medizinischen Einrich¬ 
tungen, die Tag und 
Nacht für eine gute 
medizinische Betreuung 
unserer Werktätigen 
sorgen. 

informatives für unsere Veteranen 
1. Beitragskassierung 

Die FDGB-Beitragskassie- 
rung wird im Jahre 1984 im 
Foyer des Kulturhauses in 
Oberschöneweide in der Zeit 
von 10.00 bis 12.00 Uhr 
durchgeführt, und zwar an 
folgenden Tagen: 
6. Februar 
5. März 
2. April 
7. Mai 
4. Juni 
3. September 
1. Oktober 

5. November 
3. Dezember 

Die Termine fallen immer 
auf den ersten Montag des 
Monats. Im Januar, Juli und 
August wird nicht kassiert. 
Die Beitragskassierung für 
unsere Veteranen von Pan¬ 
kow/Lichtenberg findet an 
folgenden Tagen im Speise¬ 
saal des Werkteils Sonderfer¬ 
tigung, Borkumstraße, in der 
Zeit von 10.00 bis 12.00 Uhr 
statt: am Montag, dem 
20. Februar, und am Mon¬ 

tag, dem 21. Mai 1984. 
Außerdem möchten wir un¬ 
sere Veteranen darauf auf¬ 
merksam machen, daß auch 
im Jahre 1984 Wohnungen 
kostenlos renoviert werden. 
Schriftliche Anträge sind bis 
spätestens Ende Januar 1984 
an Sö, Kollegen Bayer, zu 
stellen. 

2. Ferienreisen 
Die Ausgabe der Ferienrei¬ 

sen für 1984 an die Veteranen 
unseres Betriebes erfolgt am 
Donnerstag, dem 2. Februar 

1984, in der Zeit von 9.00 bis 
14.00 Uhr im Terrassensaal des 
Kulturhauses in Oberschöne¬ 
weide. Die FDGB-Ferienrei- 
sen sind möglichst am Ausga¬ 
betag, spätestens jedoch zu 
dem auf der Ferienscheckan¬ 
forderung festgelegten Ter¬ 
min in bar (Schecks werden 
nicht angenommen) zu be¬ 
zahlen und im BGL-Ferien- 
dienst, Zimmer 4115, abzuho¬ 
len. 

Dazu sind mitzubringen: 

1. Ferienscheckanforderung 
2. Voranmeldung zum Fe¬ 
rienscheck des Betr. Heimes 

3. FDGB-Buch 
4. Personalausweis, wenn 
Kinder ab zwei Jahre mitrei¬ 
sen. Bei Schülern ab 16 Jah¬ 
re eine Schulbescheinigung 
(11. und 12. Klasse). 

Diese Unterlagen sind zu er¬ 
bringen — auch von allen 
Mitreisenden. Stehen Mitrei¬ 
sende noch im Arbeitsprozeß, 
ist die bestätigte Lohnbe¬ 
scheinigung zu erbringen. 

Betriebseigene Reisen 
müssen bis spätestens 8 Wo¬ 
chen vor Reisebeginn bezahlt 
werden. Cyron, Vorsitzende 

der Veteranen-AGO 
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Weitere Berichte von der Delegiertenkonferenz unserer BPO 

Die Mitglieder der Parteileitung 

. 

Auf der Delegiertenkonfe¬ 
renz unserer BPO wurden 
weiterhin folgende Genossin¬ 
nen und Genossen in die Par¬ 
teileitung gewählt: 

Genosse Horst Kreßner 
Betriebsdirektor 
Oberingenieur 

Genosse Joachim Bauer 
Meister 

Genosse Rainer Czimprich 
Dipl.-Ingenieur 

Genosse Werner Erhardt 
Meister 

Genosse Wolfgang Grzesko 
BGL-Vorsitzender 
Dipl.-Ingenieur-Ökonom 

Genosse Frank Hesse 
Elektronikfacharbeiter 

Genossin Evelyn Richter 
Parteisekretär, Diplom- 
Gesellschaftswissenschaftler 

Genosse Karl-Heinz Dietrich 

stellv. Parteisekretär 
Diplom-Ingenieur-Ökonom 

Genosse Ehrenfried Rohde 
Sekretär für Wirtschafts¬ 

politik, Dipl.-Physiker 

Genosse Günter Jacobsohn 
Dipl.-Gesellschaftswissen 
schattier 

Genosse Jochen Knoblach 
Elektronikfacharbeiter 

Genossin Winnie Nummer 
Lehrmeisterin 

Genossin Brunhild 
Pollakowski 
Dipl.-Ingenieur 

Gen. Dr. Richard Schimko 
Dipl.-Ingenieur 
Bereichsleiter 

Genosse Peter Schmelzer 
Labormechaniker 

Genosse Friedrich Schulz 
Dipl.-Ingenieur 

Genosse Harry Schütz 
Rohrleger 

Genossin Hannelore Stüber 
J ugendbrigadierin 

Genossin Petra Wiegand 
1. Sekretär der FDJ-GO 
Elektronikfacharbeiter 

Genn. Monika Wojtkowiak 
Elektronikfacharbeiter 

Aufruf der Lehrlinge der Aktive 17 und 18 
ten sich fünf zum Unteroffi¬ 
zier auf Zeit, einer zum 
Fähnrich und zwei als Be¬ 
rufsoffiziersbewerber. 

nuklearer Mittelstrecken¬ 
waffen im europäischen Teil 
der UdSSR aufgehoben wer¬ 
den muß. 

Genossen vom I KR 

Bitterfeld an die 

Delegierten der BPO 

Wir, die 12 Lehrlinge der 
Aktive 17 und 18 der Klasse 
El 83-5 der Betriebsschule 
„Conrad Blenkle“ unseres 
Werkes für Fernsehelektro¬ 
nik, sind empört über die 
Entscheidung des Bundesta¬ 
ges der BRD vom 22. 11. 1983, 
den NATO-Raketenbeschluß 
trotz großen Widerstandes 
der Mehrheit der Bevölke¬ 
rung zu verwirklichen. 

Aus diesem Grunde ist für 
uns klar — je ernster die 
Gefahr für den Frieden ist, 
desto bewußter müssen wir 
auf der Grundlage der Ver¬ 
fassung unserer Republik 
handeln, unser sozialistisches 
Vaterland weiter allseitig 
ökonomisch stärken und es 
jederzeit im Interesse des 
Friedens verteidigen. 

Deshalb verpflichten wir 
uns, höchstmögliche Leistun¬ 
gen in der vormilitärischen 
Ausbildung und in der Zivil¬ 
verteidigung zu erzielen. 

Von unseren zehn männli¬ 
chen Lehrlingen verpflichte¬ 

Die Mitglieder des FDJ- 
Bewerberkollektivs bereiten 
sich kontinuierlich auf ihren 
Ehrendienst in der Nationa¬ 
len Volksarmee vor und 
nutzen hierzu die Aufgaben 
ihres Kampfprogramrhs im 
FDJ-Friedensaufgebot. In 
ihrer Arbeit streben sie 
ständig nach hohen Leistun¬ 
gen und einer hohen Ein¬ 
satzbereitschaft im ständigen 
Kampf zum Schutz der so¬ 
zialistischen Staatengemein¬ 
schaft. 

Außerdem wird die be¬ 
schleunigte Stationierung 
operativ-taktischer Raketen 
größerer Reichweite auf dem 
Territorium der DDR und 
der CSSR bzw. entsprechen¬ 
der sowjetischer Waffen in 
Ozearigebieten und Meeren 
an strategisch wichtigen 
Punkten von unseren Akti¬ 
ven für notwendig erachtet, 
um das militärische Gleich¬ 
gewicht des Warschauer Ver¬ 
trages und der NATO zu er¬ 
halten. 

Die Genossen und das 
gesamte Realisierungskol¬ 
lektiv vom IKR Bitterfeld 
senden Euch die herzlich¬ 
sten Kampfesgrüße. 

Wir versprechen Euch 
angesichts des neuen Ver¬ 
rates der Sache der Arbei¬ 
terklasse durch die Zu¬ 
stimmung der Bundesre¬ 
gierung zur Stationierung 
von neuen amerikanischen 
Erstschlagwaffen, daß wir 
durch bewußte Aktivitä¬ 
ten im sozialistischen 
Wettbewerb den Mon¬ 
tageumfang im HPG bis 
zum Monatsende sichern 
und im Dezember die In¬ 
betriebsetzungsarbeiten 

zur Medienbereitstellung 
realisieren. 

So leisten wir einen 
konkreten Beitrag zur 
Stärkung des Sozialismus 
und zur Sicherung des 
Friedens. 

Wir wünschen der De¬ 
legiertenkonferenz einen 
guten Verlauf und neue 
Impulse für die künftigen 
Aufgaben. 

Woisdi 
Baustellenleiter 

Himpel 
APO-Sekretär 

Stoye 
AGL 

Des weiteren stimmen wir 
der Erklärung des Genossen 
Andropow zu, daß durch die 
Stationierung der Atomrake¬ 
ten in der BRD, Großbritan¬ 
nien und Italien der Sinn 
der Genfer Verhandlungen 
untergraben wurde und so¬ 
mit das Moratorium für die 
Stationierung sowjetischer 

Wir rufen alle Lehrlinge 
der Betriebsschule „Conrad 
Blenkle“ auf, sich unserem 
Kampf für den Frieden, 
durch hohe Leistungen im 
praktischen und theoreti¬ 
schen Unterricht und der 
VMA, anzuschließen! 

Die Lehrlinge der Aktive 
17 und 18 der EL 83-5 

Bezirksleitung der SEP wertete das 7. Plenum aus 

Leistungsanstieg Für weiteren 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die zeitliche Auslastung der 
hochproduktiven Maschinen 
und Anlagen hat sich 1983 in 
Berlin verbessert. Bereits bis 
Ende Mai konnte sie um 0,9 
Stunden auf 14,5 Stunden pro 
Kalendertag erhöht werden. 
(Das zum Jahresende zu er¬ 
wartende Ergebnis dürfte 
weitere Fortschritte zeigen.) 

Die Erfahrungen von Kol¬ 
lektiven, die zur rollenden 
Schicht (durchgehendes Drei¬ 
schichtsystem) übergegarigen 
sind, wie „Sojus 31“ in den 

EAW und das Fräszentrum 
des TRO, gilt es in allen Be¬ 
trieben gründlich auszuwer¬ 
ten und anzuwenden. 

Von den Partei- und Ge¬ 
werkschaftsleitungen erwar¬ 
tet die Bezirksleitung, un¬ 
nachgiebig darauf zu achten, 
daß für die Schichtarbeiter 
gute Bedingungen geschaffen 
werden. Dazu gehören gute 
Arbeitsorganisation, Anwe¬ 
senheit staatlicher Leiter in 
allen Schichten und nicht zu¬ 
letzt eine ordentliche Versor¬ 
gung. 

Die Parteiwahlen, so wurde 
im Bericht festgestellt, zeu¬ 
gen von der gewachsenen Be¬ 
reitschaft der Genossen, die 
Beschlüsse der Partei unter 
allen Bedingungen mit grö¬ 
ßerem eigenen Einsatz durch¬ 
zuführen. Wichtige Fort¬ 
schritte in der politisch- 
ideologischen Arbeit wurden 
erreicht. Gewissenhaft und 
mit ganzer Kraft setzen sich 
die Kommunisten der Haupt¬ 
stadt dafür ein, daß die Be¬ 
schlüsse des X. Parteitages 
weiter verwirklicht werden. 

In diesem Sinne bereiten wir 
die XV. Bezirksdelegierten¬ 
konferenz vor und stellen uns 
auf die Kommunalwahlen im 
Mai nächsten Jahres ein, 
einen Höhepunkt auf dem 
Weg zum 35. Jahrestag der 
DDR. 

Oberbürgermeister Erhard 
Krack begründete die Ent¬ 
würfe des Volkswirtschafts¬ 
planes und des Haushaltspla¬ 
nes 1984 für Berlin. 

Die Bezirksleitung stimm¬ 
te dem Bericht des Sekreta¬ 
riats zu. Sie beschloß einen 
Plan i der Maßnahmen der 
Berliner Parteiorganisation 
zur Vorbereitung des 35. Jah¬ 
restages der DDR, der als 
Entschließungsentwiurf für 
die XV. Bezirksdelegierten¬ 
konferenz Berlin der SED 

bestätigt wurde, die am 11. 
und 12. Februar 1984 stattfin¬ 
det. Alle Parteiorganisatio¬ 
nen der Hauptstadt können 
bis 24. Januar Vorschläge zu 
dem Entschließungsentwurf 
unterbreiten. 

Ferner wurden beschlos¬ 
sen Maßnahmen zur Auswer¬ 
tung der 7. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees und weiteren 
Vorbereitung der XV. Be¬ 

zirksdelegiertenkonferenz. 
Die Bezirksleitung stimmte 
den Entwürfen des Berliner 
Volkswirtschafts- und des 
Haushaltsplanes 1984 zu und 
beauftragte die Genossen im 
Magistrat, sie der nächsten 
Tagung der Stadtverordne¬ 
tenversammlung zur Be¬ 
schlußfassung zu unterbrei¬ 
ten. 
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Weitere Berichte von der Delegiertenkonferenz der BPO am 26.11.83 

Wir überschreiten die Schwelle 

zum 35. Jahr unserer Republik 

mit klar umrissenen Aufgaben 
Aus dem Rechenschaftsbericht der Parteileitung, erstattet 
von Genossin Evelyn Richter, Parteisekretär 

Inhalt und Verlauf der 
Parteiwahlen sind geprägt 
durch das Karl-Marx-Jahr 
1983, in dem wir den größ¬ 
ten Sohn des deutschen Vol¬ 
kes ehren. 

Durch die Bereitschaft der 
Kommunisten, alles für den 
Frieden und den Sozialismus 
zu geben, ist die Kampfkraft 
weiter gewachsen. Jeder Ge¬ 
nosse kennt seinen persön¬ 
lichen Auftrag im Kampf um 
die allseitige Planerfüllung 
1983. 

670 Genossinnen und Ge¬ 
nossen traten mit ihren 
Standpunkten, Vorschlägen 
und Kritiken in den Wahl¬ 
versammlungen auf. Dabei 
nahmen die Arbeit in der 
Gewerkschaft, im sozialisti¬ 
schen Jugendverband, Bei¬ 
träge zur Landesverteidigung 
und zur Arbeit im Wohnge¬ 
biet einen wichtigen Platz 
ein. 

Diesen Erfahrungsschatz 
werden wir verallgemeinern, 
um mit den Aktivitäten der 
Kommunisten und im ver¬ 
trauensvollen Verhältnis zu 
allen Werktätigen das Natio¬ 
nale Jugendfestival und die 
Kommunalwahlen 1984 er¬ 
folgreich vorzubereiten. Das 
sind entscheidende politische 
Höhepunkte auf dem Weg 
zum 35. Jahrestag der Grün¬ 
dung der DDR. 

Die Massenorganisationen 
in unserem Betrieb verkör¬ 
pern eine große gesellschaft¬ 
liche Kraft. 99 Prozent 

WFler sind gewerkschaftlich 
organisiert, über 87 Prozent 
der Jugendlichen sind FDJler 
und 92 Prozent Mitglieder 
der DSF. 

Über 700 Hoch- und Fach¬ 
schulkader umfaßt die Be- 
triebssektion der KDT. Die 
BSG ist auf über 1500 und 
der M C -Fe rnsehe lek t ro nik 
auf über 800 Mitglieder an¬ 
gewachsen. 

Hinzu kommen die Be- 
triebsgmppe der URANIA — 
als Mittler zwischen Wissen- 
senschaft und Volk -—, die 
immer einsatzbereiten Mit¬ 
glieder des DRK und die Be¬ 
triebsgruppe des Anglerver¬ 
bandes. 

Daraus ergibt sich an die 
Führungstätigkeit der Par¬ 
teileitung die Anforderung, 
das einheitliche Handeln auf 
der Grundlage der Beschlüs¬ 
se der Partei noch konti¬ 
nuierlicher zu motivieren. 

Folgende Arbeitsschwer¬ 
punkte stellen wir uns als 
Kommunisten in Auswer¬ 
tung der Delegiertenkonfe¬ 
renz für die Arbeit in den 
Massenorganisationen: 

Die Erarbeitung der Wett¬ 
bewerbsprogramme und das 
aktive Auftreten jedes Ge¬ 
nossen in seinem Arbeits- 
kollektiv bei der Verteidi¬ 
gung der Ehrentitel und der 
Wettbewerbs verpfli chtungen 
für 1984. 

Hier richtige Kampfposi¬ 
tionen ibeziehen heißt, ohne 
Vorbehalte von den hohen 

Anforderungen des Planes 
auszugehen. Die Haltung zur 
Erfüllung und gezielten 
Überbietung der Planaufga- 
beni, die Einstellung zur Sen¬ 
kung des Produktionsver¬ 
brauches, zur Qualitätsarbeit, 
zur vollen Nutzung der Ar¬ 
beitszeit, zur höheren Aus¬ 
lastung der Grundfonds sind 
als Bekenntnis und Tat für 
das sozialistische Vaterland 
in den Mittelpunkt des Wett¬ 
bewerbs zu stellen. 

Jede Hilfe und Unterstüt¬ 
zung gehört unseren FDJlern 
zur Vorbereitung des Natio¬ 
nalen Jugendfestivals, das 
vom 8. bis 10. Juni in Ber¬ 
lin stattfindet, und des gro¬ 
ßen Fackelzuges der FDJ 
zum 35. Jahrestag der Grün¬ 
dung der DDR. 

Die Genossen des Vorstan¬ 
des der DSF müssen größere 
Anstrengungen unterneh¬ 
men, um das Mitglieder¬ 
leben inhaltsreicher zu ge¬ 
stalten und damit die feste 
und unverbrüchliche Freund¬ 
schaft zur Sowjetunion wei¬ 
ter zu festigen. 

In allen APO- und Partei¬ 
gruppenversammlungen 

wurde die Aktivität unserer 
Genossen in den Wohngebie¬ 
ten eingeschätzt. 

Insbesondere in Vorberei¬ 
tung der Kommunalwahlen 
am 6. Mai 1984 besteht die 
Aufgabe darin,, regelmäßig 
Rechenschaft zu fordern, die 
Abgeordnetengruppe unseres 
Betriebes hoch stärker zu 

unterstützen und die Paten¬ 
schaftsverträge mit den WPO 
und Schulen abzuschließen, 
für die wir verantwortlich 
sind. 

Die Parteileitung schätzt 
ein, daß durch unsere Genos¬ 
sen FDJ-Funktionäre, ge¬ 
meinsam mit der APO-iLei- 
tung Kader und Bildung, 
Forschung, und Technologie 
und Optoelektronik, ein ak¬ 
tiver Beitrag zur Vorberei¬ 
tung der besten Lehrlinge 
und jungen Facharbeiter zur 
Aufnahme als Kandidat in 
die SED geleistet wird. 

Die politisch-ideologische 
Arbeit in den Arbeitskollek¬ 
tiven hat dann größte Wir¬ 
kung, wenn sie auf einer ein¬ 
heitlichen Einschätzung der 
Lage und einheitlichen 
Kampf Position aller gesell¬ 
schaftlichen Kräfte beruht. 
■ Deshalb müssen Partei-, 
Gewerkschafts- und FDJ- 
Funktionär und staatlicher 
Leiter auf der Grundlage 
einer abgestimmten gemein¬ 
samen Zielstellung arbeiten. 

Dieses Prinzip in allen Ar¬ 
beitsabschnitten durchzuset¬ 
zen, ist ein wichtiges Erfor¬ 
dernis. 

Mit dem zu fassenden Be¬ 
schluß über das Kampfpro¬ 
gramm für 1984 geben wir 
uns die Grundlage für kon¬ 
krete, abrechenbare^ Partei¬ 
arbeit, Die gestellten Aufga¬ 
ben sind unsere politische 
Kampfpositioh zu den not¬ 
wendigen Leistungszielen. 

In den Mitgliederver¬ 
sammlungen der APO im 
Dezember und Januar wer¬ 
ten wir die 7. Tagung des 
Zentralkomitees aus, unter-( 
setzen das Kampfprogramm 
mit den Programmen der 
APO und übergeben kon¬ 
krete Parteiaufträge an jeden 
Genossen. 

Wir überschreiten die 
Schwelle vom Karl-Marx- 
Jahr zum 35. Jubiläumsjahr 

„ unserer DDR mit klar um¬ 
rissenen Aufgaben. 

Vorbild als 
Kommunist 
Von Frank Grzesko, 
2. Sekretär der FDJ-GO 

Als ich mir vorbereitende 
Gedanken zu diesem Beitrag 
machte, dachte ich über den 
Sinn meines Lebens nach, 
über meine Freunde, über 
die Arbeit und über andere 
Alltäglichkeiten des Lebens. 

Ist es nicht logisch, beson¬ 
ders in dieser Zeit sich Ge¬ 
danken über den Sinn des 
Lebens zu machen, wo ein 
Mister Reagan das Leben 
zerstören will, wo in jeder 
Minute 1 Million Dollar für 
Rüstungszwecke ausgegeben 
werden, obwohl Millionen 
von Menschen auf der Welt 
hungern? 

Die Verhaltensweisen, die 
im Statut, der SED geforderte 
Vorbildrolle der Kommuni¬ 
sten — sie sind nicht zu tren¬ 
nen von der Partei-, Staats¬ 
und Arbeitsdisziplin, von 
der Übereinstimmung von 
Wort und Tat. Das darf ein 
Mitglied unserer Partei nie 
aus den Augen verlieren. 

Stets sollte sich ein Kom¬ 
munist dessen bewußt sein, 
daß er für das Ansehen, das 
Vertrauen, für die Autorität 
der Partei Verantwortung 
trägt, besonders unter den ge¬ 
genwärtigen Bedingungen 
der Verschärfung des Klas¬ 
senkampfes durch die Kon- 
frontations- und Hochrü¬ 
stungspolitik der aggressiv¬ 
sten imperialistischen Krei¬ 
se, vor allem d6r USA. 

Unsere Aufgabe als Genos¬ 
se besteht doch darin, bei 
unseren Werktätigen klas¬ 
senmäßige Haltungen zu ent¬ 
wickeln, die in Wort und 
Tat übereinstimmen. 

Wo Genoss ein 
ist da ist die Partei 

1 « 

Parteieinfluß sichern 
Genossin Gudrun Friedrich, APO-Sekretär W 

Genn. Richter, Parteisekretär, während des Rechenschaftsberichtes. Fotos: Knoblach 

Noch besser die Ziele erläutern 
Genosse Horst Kreßner, Betriebsdirektor 

Uns erfüllt es mit Stolz, 
daß wir, wie der Genosse 
Eonrad Naumann in seiner 
Diskussionsrede auf der 7. 
Tagung des ZK der SED fest- 
slellte, zu den Berliner Be¬ 
lieben gehören, die durch 
Eire langjährige stabile Ar¬ 
beit ein Beispiel für eine 
Itontinuierliche Leistungs- 
mtwicklung geben. 

Aber, Genossen, das ist 
auch Verpflichtung! 

Die Anstrengungen und 
Aktivitäten sind in allen 
Kollektiven groß, und die 
Ergebnisse werden durch 
auftretende Materialeng¬ 
pässe immer wieder beein- 
iußt. Gemeinsam mit dem 

Kombinat und den verant¬ 
wortlichen Kooperationspart¬ 
nern werden deshalb ver¬ 
stärkte Anstrengungen unter¬ 
nommen, um die erforderli¬ 
che Materialbasis zu sichern. 

Wir werden alle Anstren¬ 
gungen unternehmen, um 
auch 1984 ein zuverlässiger 
Partner unserer Volkswirt¬ 
schaft zu bleiben. Die Größe 
der vor uns stehenden Auf¬ 
gaben verlangt, daß wir es 
noch besser verstehen, unse¬ 
ren Kollektiven Inhalt und 
Ziel unserer Arbeit zu er¬ 
läutern und sie zu immer 
höheren Leistungen zu moti¬ 
vieren. 

Deshalb fordere ich alle 
Genossen staatlichen Leiter 

auf, daß sie regelmäßig „vor 
Ort“ in ihren Kollektiven 
auftreten, die Kollektive in¬ 
formieren und offene Fragen 
einer sofortigen unbürokra¬ 
tischen Klärung zuführen, so 
wie es der Beschluß unserer 
Zentralen Parteileitung for¬ 
dert. 

Wir werden unsere öko¬ 
nomischen Aufgaben ohne 
Abstriche erfüllen! 

Wir werden unsere Akti¬ 
vitäten zur Landesverteidi¬ 
gung erhöhen! 

Das ist unser Beitrag zur 
würdigen Vorbereitung des 
35. Jahrestages unserer so¬ 
zialistischen Deutschen De¬ 
mokratischen Republik! 
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Ab Januar im 3-Schicht-Rhythmus 
Genossin Hannelore Stüber, Leiter des Kollektivs „Karl Frank“ 

Die Abteilung DA 6 Ver¬ 
gießtechnik hat mehrere In¬ 
itiativen seit Beginn des Jah- 
i*s 1983 ausgelöst und reali¬ 
siert, um die hohen Steige- 
(üngsraten zu erfüllen und 
E'e Arbeitsproduktivität be¬ 
hütend zu erhöhen. 

Durch eine neue Form der 
Arbeitsorganisation' wenden 
^ir die Mehrmaschinenbe¬ 
dienung an. Damit schöpfen 
*'ir die Reserven des Maschi- 
rentaktes aus und erhöhen 
äftsere Schichtleistungen bei 
zvei Typenreihen von 70 000 
auf 100 000 Bauelementen. 
Ehs hört sich alles so schön 
nnd an, aber es war nicht 
Sä, es lief nicht im Allein¬ 
gang, hier war schöpferische 

Mitarbeit aller Beteiligten 
erforderlich. 

In Auswertung der 8. Ber¬ 
liner Bestarbeiterkonferenz 
im Kollektiv- „Karl Frank“ 
verpflichteten wir uns zu 
weiteren Initiativen. 

1. arbeiten wir seit Sep¬ 
tember nach den 84er Kenn¬ 
ziffern, 

2. werden wir ab Januar 
1984 alle im 3-Schicht-Rhyth- 
mus arbeiten. 

Unsere Jugendlichen wer¬ 
den tatkräftig vorangehen 
bei der notwendigen Be¬ 
schleunigung der sozialisti¬ 
schen Rationalisierung. Ein 
wichtiger Punkt ist die hö¬ 
here Auslastung hochproduk¬ 
tiver Grundfonds, und dabei 
spielt die 3-Schicht-Arbeit 

keine unwesentliche Rolle. 
Mit der hier verkündeten 
Initiative unseres Kol¬ 
lektivs, zur 3-Schicht-Ar- 
beit überzugehen, greifen 
wir aktiv in die Lösung 
eines Wirtschaftsproblems 
ein, das für die Wei¬ 
terführung unserer ' Politik 
von großer Bedeutung ist. 

In den Beschlüssen der 7. 
Tagung des iZK der SED soll¬ 
te jeder Genosse besonders 
auch den Abschnitt „für den 
besseren Maschineneinsatz“ 
studieren, da werden wert¬ 
volle Worte über die Schicht¬ 
arbeit gesprochen. 

Unser Ziel ist es, jeden 
Tag an jedem Arbeitsplatz 
eine gute Tat für den Frie¬ 
den zu vollbringen. 

In der heutigen Zeit ist 
das Wichtigste, den Frieden 
zu sichern und die Gefahr 
eines nuklearen Infernos 
von der Menschheit abzu¬ 
wenden. Bei der Verwirkli¬ 
chung dieses wahrhaft gro¬ 
ßen Anliegens zählt jeder 
Tag, darf keine Zeit verlo¬ 
ren werden. Deshalb stehen 
die Genossen der APO Bild¬ 
röhre fest zu den Erklärun¬ 
gen des Genossen Andropow 
und leiten konkrete Ver¬ 
pflichtungen mit Auswer¬ 
tung des 7. Plenums des 
Zentralkomitees der SED für 
die APO ab. 

Gegenwärtig sind die Ge¬ 
nossen der Bildröhre dabei, 
den Kern der zukünftigen 
Kollektive des Farbbildröh¬ 
renwerkes zu bilden. 

Allein im Bereich der 
Produktion wurde z. B. mit 
434 Produktionsarbeitern ge¬ 
sprochen und im wesentli¬ 
chen von allen eine Zustim¬ 
mung zur neuen Arbeitsauf¬ 
gabe erzielt. 

Als Genossen leisten wir 
eine große Überzeugungsar¬ 
beit bei der Umsetzung der 
arbeitsrechtlichen Grundla¬ 
gen. 

Eine sehr große Verant¬ 
wortung tragen gegenwärtig 
alle Genossen staatlichen 
Leiter unserer APO. 

Der Anlauf des Probebe¬ 
triebes mit den Arbeitskräf¬ 

ten der alten s/w-Bildröhre 
ist gesichert. 

Das ist von Bereich zu 
Bereich aber differenziert 
zu sehen. 

Natürlich kann alle diese 
Aufgaben keiner alleine lö¬ 
sen. Wie in der Vergangen¬ 
heit, so arbeiten auch jetzt 
die gesellschaftlichen Orga¬ 
nisationen unter Führung 
der APO auf das engste mit 
den Genossen der staatlichen 
Leitung zusammen. Unser 
gemeinsames Augenmerk 
gilt deshalb der Sicherung 
des Parteieinflusses in jeder 
Ebene und jedem Kollektiv. 

Der Beitrag der APO 
Bildröhre wird weiter darin 
bestehen, in enger Zusam¬ 
menarbeit mit allen gesell¬ 
schaftlichen Kräften die be¬ 
sten Kollegen auf eine Kan¬ 
didatur vorzubereiten. 

Alle Genossen der APO 
Bildröhre sind sich der ho¬ 
hen politischen Aufgaben, 
die mit der Übergabe und 
Inbetriebnahme des Farb¬ 
bildröhrenwerkes auf sie zu¬ 
kommen, bewußt, haben in 
der Vergangenheit viele 
schwierige Situationen ge¬ 
meistert! 

Wir fordern von jedem 
Kommunisten die ganze 
Kraft zur Bewältigung der 
Arbeit und leisten so einen 
wichtigen Beitrag. 

Vom ersten Tage an 
Genosse Heina Schiller, Werkteilleiter D 

Die erreichten Ergebnisse 
spiegeln den Leistungswil¬ 
len der überwiegenden 
Mehrheit aller Mikroopto- 
elektroniker und eine höhere 
technologische Djsziplin und 
Qualität der Arbeit wider, 
sind jedoch insbesondere auch 
das Ergebnis einer zuneh¬ 
mend kameradschaftlichen 
Zusammenarbeit von Ent¬ 
wicklung, Technologie und 
Produktion. 

Das richtige Verhältnis 
von politischer Überzeugung 
und Administration ist nach 
meiner Auffassung eine we¬ 
sentliche Voraussetzung für 
einen guten Leiter. Die 
Übereinstimmung von Wort 
und Tat, von Wissen und 
Verhalten, Denken und Han¬ 
deln, Kollektivität und per¬ 
sönlicher Verantwortung ist 
eine empfindliche Waage für 
Autorität, Anerkennung und 
Effektivität. 

Unvereinbar mit den An¬ 
forderungen an einen Ge¬ 
nossen ist nach meiner Auf¬ 
fassung fachliche Genügsam¬ 
keit, Bürokratismus, Gleich¬ 
gültigkeit, Trägheit oder 
konservatives Verhalten ge¬ 
genüber Neuem und unkon¬ 

ventionellen Wegen und Or¬ 
ganisationsformen. 

Mit der Inbetriebnahme des 
Farbbildröhrenwerkes steht 
vor unserem Betriebskollek- 
tiy eine gewaltige Aufgabe. 

Wir in der Halbleiterferti¬ 
gung lassen uns davon lei¬ 
ten, daß eine volle Planer¬ 
füllung vom ersten Tage an 
unser notwendiger und be¬ 
ster Beitrag dazu ist. 

Mit großer Sorge erfüllt 
mich die außerordentlich ge¬ 
fährliche Zuspitzung der in¬ 
ternationalen Lage, die ins¬ 
besondere mit der Durch- 
peitschung des Stationie¬ 
rungsbeschlusses von US- 
amerikanischen Raketen in 
Europa entstanden ist. 

Ich bin dennoch davon 
überzeugt, daß wir diese 
Herausforderung bestehen 
werden und den Frieden er¬ 
halten. 

Ich betrachte es jedoch als 
eine unabdingbare Notwen¬ 
digkeit, daß jeder Genosse, 
auch unter Zurückstellung 
persönlicher Interessen, sich 
im Arbeitsprozeß engagiert 
und seinen Beitrag für die 
Stärkung der Landesvertei¬ 
digung leistet. 
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Als ich in diesem Herbst 
zur Armee kam, wußte ich 
nicht so recht, was mich er¬ 
warten würde. 

Kaum angekommen, ging 
es gleich zum Friseur und 
zur B/A-Kammer, und bald 
stand ich mit meiner Zeltbahn 
voller Kleidungsstücke und 

Ausrüstungsgegenständen 
vor dem Spind. Wohin bloß 
mit dem ganzen Zeug? Aber 
die dienstälteren Stubenge¬ 
nossen halfen mir, damit 
klarzukommen — dabei 
hörte man doch vorher mit¬ 
unter ganz andere Sachen. 

Oft habe ich mich während 
der Grundausbildung geär¬ 
gert, vor der Armee so we¬ 
nig Sport getrieben zu haben. 
Das machte sich natürlich 
beim Achtertest und bei an¬ 
deren Sachen bemerkbar. 

Doch ich habe mir vorge¬ 
nommen wie im zivilen Le¬ 
ben, jede Aufgabe, so gut es 
nur geht, zu erfüllen. Des¬ 
halb übe ich z. B. in meiner 
Freizeit Sport und vervoll¬ 
ständige mein theoretisches 
Wissen. 

Wozu wir Soldaten brau¬ 
chen, mußte mir keiner erst 
erklären. Deshalb leiste 
ich auch meinen dreijährigen 
Ehrendienst äls Unteroffizier 
auf Zeit. 

Und wer nachdenkt, kommt 
selbst darauf, daß es immer 
besser ist, sich für eine hohe 
Gefechtsbereitschaft abzu¬ 
mühen als von den USA 
und ihren westeuropäischen 
Verbündeten überrollt zu 
werden. 
Soldat Ralf-Peter Müller, 
ehern. WT 3 

Air# Jugendtourist 
auf Tour 

Im Januar '84 kommt das 
lang ersehnte Frühjahrs¬ 
und Sommerreiseangebot 
von Jugendtourist. Um ge¬ 
währleisten zu können, daß 
das Angebot besser auf die 
Nachfrage abgestimmt 
wird, bitten wir euch, eure 
Wünsche in puncto Som¬ 
merreise kundzutun! 

Notwendig ist hierzu ein 
formloser Antrag mit fol¬ 
genden Angaben: 

— Name, Abteilung. 
Telefon 

— Reiseziel und 
Zeitraum 

— Flug oder Bahn 

— Personenanzahl 
— Ausweichreise 

Also, Antrag stellen und 
ab zu eurem AFO-Sekretär, 
der ihn dann an die GO 
weiterleitet, und vielleicht 
klappt’s dann mit ’ner Ju¬ 

gendtourist-Frühjahrs¬ 
oder -Sommerreise — wir 
wünschen es euch, und dar¬ 
um schon jetzt „gute Rei¬ 
se“ ! 

Neuer 

Wondzeitungs- 

wettbewerb 

Zu einem Wandzeilungs- 
vvettbewerb der gesamten 
GO rufen wir jede AFO 
auf. Unter dem Thema 
..Friedenspolitik contra 

Friedensgefährdung" 
kann sieh jede AFO mit 
einer Wandzeitung betei¬ 
ligen. Gestellter Termin 
ist der 2«. Januar 1884. 

* 

Angeregte Diskussion während einer Pause auf der Dele¬ 
giertenkonferenz unserer BPO am Sonnabend, dem 26. 11. 
Im Foto: Frank Grzesko, 2. Sekretär unserer FDJ-GO, Jür¬ 
gen Berger* Leiter des Arbeitskreises — Junge wissensdiaft- 
liche Intelligenz — und Olaf Halle, AFO-Sekretär For¬ 
schung und Technologie 

report 
vor Ort 

. . .bei der Eröffnung des 
FDJ-Studienjahres der Be¬ 
rufsausbildung am 28. No¬ 
vember im Kulturhaus — 
eine Veranstaltung mit Tra¬ 
dition. Petra Besler in ihrer 
Funktion als AFO-Sekretär 
eröffnete diese Veranstal¬ 
tung mit wenigen, aber dafür 
konkreten Ausführungen! 

Genosse Brausewetter, 
Mitarbeiter für Ausbildungs¬ 
fragen im Zentralrat der 
FDJ, befaßte sich in seinem 
Referat mit der aktuellsten 
Frage unserer Zeit, der be¬ 
gonnenen Raketenstationie¬ 
rung in Westeuropa und den 
konkreten Schlußfolgerungen 
unsererseits. Bedauerlicher¬ 
weise fehlten dem Eröff- 
dungsreferat lebensnahe Be¬ 
züge auf die vielen Themen, 
die für Jugendliche spezi¬ 
fisch sind. Eis ist sicher nicht 
leicht, ein Studienjahr wirk¬ 
lich interessant zu gestalten, 
doch durch eine Wand aus 
Rhetorik wird es das ganz 
bestimmt nicht. 
— Wer in junge Köpfe Be¬ 
ton gießt, darf sich nicht 
wundern, wenn sie später 
mauern. — (J. Schuster). So 

☆ 

* 

standen bzw. saßen dann als 
Beweis für dieses „zündende " 
Referat einige schlummernde 
Lehrausbilder und Lehr¬ 
linge — Traurig, aber wahr! 

Uns allen ist doch die 
Problematik des FDJ-Zir- 
kels bekannt, und wir versu¬ 
chen auch einiges, um den al¬ 
ten Ruf loszuwerden. Ich 
denke da an einen report- 
Artikel vom Oktober letzten 
Jahres, in dem ganz offen 
und konkret über das Ni¬ 
veau unserer Zirkel ge¬ 
schrieben wurde und auch 
Wege aufgezeigt wurden, wie 
es anders geht — wie man 
den AHA-Effekt bei unseren 
Jugendlichen auslösen kann. 
Wie man sie zum Stand¬ 
punktnehmen provoziert 
und so eine Bühne für rege 
Diskussionen und konstruk- 

tiven Erfahrungsaustausch 
schafft! 

Im Ergebnis der 7. Tagung 
reagierten ja auch unsere 
Lehrlinge mit einem Aufruf 
an alle jungen Leute im 
Werk! Dies ist eben auch 
Beweis dafür, daß unsere 
Lehrlinge politisch interes¬ 
siert sind, daß sie nach Ant¬ 
worten auf ihre sicher nicht 
immer bequemen Fragen su¬ 
chen. Dem müssen wir als 
Genossen und auch als 
Lehrmeister allerdings auch 
Rechnung tragen. Es muß 
durchgesetzt werden, daß 
das FDJ-Studienjahr nicht 
als nötiges Übel angesehen 
wird — auch auf die meist 
schlechten Erfahrungen hin. 
die wir ja alle sammeln 
mußten! 

In diesem oben erwähnten 
Artikel gab es auch eine 
Idee, eine „Propagandisten¬ 
werkstatt“ zu schaffen. Die 
Idee hat auch Leben bekom¬ 
men! Mit dem Wissen, daß 
ein großer Teil der Lehrlin¬ 
ge auch ins Farbbildröhren¬ 
werk kommen wird, bieten 
die Genossen der Bildröhre 
ihre Hilfe an. Sie würden 
gern in die Lehrlingszirkel 
gehen, um dort praxisnah 
mit den Jugendlichen über 
die Anforderungen der 80er 
Jahre, wie auch Schichtar¬ 
beit. diskutieren. 

~w 

Noch mal zurück ins Kul¬ 
turhaus — als Abschluß lie¬ 
fen zwei wirklich gute Fil¬ 
me, die den AHA-Effekt 

PROMGANaSTEN- 
Werkstatt 

Of Macher Was 
Draus l 

hatten. „Wenn NATO-Gene- 
rale träumen“ und „2 Tage 
im August“ — noch in der 
Straßenbahn war das Gese¬ 
hene Hauptthema in den Ge¬ 
sprächen der Lehrlinge. Für 
report steht fest: Was die 
Lehrlingszirkel angeht, wir 
bleiben am Ball. 

Stephan Demke, 
Leiter der Arbeitsgruppe 

AgiUPrpp 
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Nationales 
Jugendfestival 

Als Sekretär zur Vorberei¬ 
tung und Durchführung 
des Nationalen Jugendfesti¬ 
vals und des traditionellen 
Fackelzuges am Vorabend 
des 35. Jahrestages unserer 
Republik nahm Heike Klie- 
sche ihre Arbeit in der FDJ- 
Leitung auf. 

In unserer GO 
Am 5. Dezember wurde 

das Studienjahr 1983/84 in 
unserer Grundorganisation 
„Conrad Blenkle“ eröffnet. 

FDJ-Aktivtagung 

Eine FDJ-Aktivtagung mit 
unserer Parteisekretärin 
Evelyn Richter wird am 
13. Dezember um 14.00 Uhr 
im Vortragssaal unseres 
Kulturhauses stattfinden. 

Jugendarbeit in W 
wird weitergeführt 

Trotz erheblicher Schwie¬ 
rigkeiten durch territoriale 
Verstreuung wird die Ju¬ 
gendarbeit in der AFO- 
Bildröhre weitergeführt. Das 
FDJ-Aktiv des Werkteils 
trifft sich 14tägig zur Be¬ 
ratung und Auswertung 
aktueller Fragen der Ju¬ 
gendarbeit. 

liiat 
Ich bin gegen die Mei¬ 

nungsfreiheit. Es gibt zu 
viele, die von jeder Meinung 

frei sind. Jorg Schröder 

Irrtum 
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GLÜCKWUNSCH 
ZUM 

JUBILÄUM 

30 Jahre 
Günter Balow, D; Hörst 

Labinski, D; Helga Petereit, 
IM 7; Rolf Palluthe, IM 7; 
Günter Radau, Q 5; Erika 
Busch, QMK 1; Wolf gang 
Barsch, WT 3; 

25 Jahre 
Erika Schneider, QMK 2; 

Dorit Rein, D; Herbert 
Drobnack, MT 1; Walter 
Stephan, IM 3; 

20 Jahre 
Heidemarie Brust, D; Gi¬ 

sela Fischer, D; Erika 
Schulz, D; Udo Knauerhase, 
IM 7; Friedrich Schulz, IGB; 
Peter Bunke, TE 3; Hans- 
werner Krause, WT 2; Ger¬ 
trud Klann, MT 2; Gerhard 
Krell, EHS 4; Dieter Sattler, 
TAF 2; Hans-Joachim Kaul, 

TAF 2; Günter Heinrich, 
WT 3; Dieter Jentsch, WT 3; 

10 Jahre 
Inge Buschke, D; Rüdiger 

Gerland, D; Irena Klossek, 
D; Thomas Seidelt, D; Elke 
Schönbeck, D; Ruth Wolf, 
D; Gisela Zimmermann, D; 
Wolf Markus Vysek, D; Cle¬ 
mens Bartonnek, Q 5; Eve¬ 
lyn Tutschek, QMK 2; Eber- 
härd Wamsler, QMK 2; Kar¬ 
sten Grunow, QEK 1; Birgit 
Maerten, DF 3; Doris Pom- 
merening, RL 2; Wolfgang 
Schneider, MT 4; Thomas 
Liecke, EHS 3; Hildegard 
Bohn, LS 1; 

5 Jahre 
Wolf Lippitz, Q 2; Mario 

Hoff mann, Q 5; Monika Lau- 
mer, QMK 1; Ursula Schnei¬ 
der, Gabriele Lampenscherf, 
QEK 01; Silvia Burneleit, 
D; Burkhardt Zimmermann, 
D; Frank Bolte, D; Doris 
Heinze, D; Holger Schulz, 
EHS 3; Manfred Stark, MT 
2; Dieter Brandt, IM 3; Olaf 
Howaldt, MT 4; Brigitte 
Bobrowski, Kulturhaus; Jo¬ 
chen Knoblach, WP 3. 

28. Neujahrsturnier 
im Hallenhandball 

Kurz in Stichpunkten 
einige Informationen für 
alle Interessenten. Ge¬ 
spielt wird am 30. 12. 83 
ab 17.00 Uhr; am 31.12. 83 
ab 12.00 Uhr; am 1. 1. 84 
ab 14.00 Uhr. 

Spielorte sind: Dyna¬ 
mo-Halle: Vorrunden und 
A-Finale; Anton-Saef- 
kow-Balle (am ehern. 
Roedernplatz): Vorrunde 
und B-Finale. 

Teilnehmer: Auswahl¬ 
mannschaften aus Sofia, 
Moskau, Kopenhagen; 

Nationalmannschaften 
aus Kuba und Algerien; 

Oberligamannschaften 
Baia Mare aus Rumänien, 
SC Empor Rostock (als 
Vorjahressieger) und der 
SC Djmamo Berlin. 

In der Vorrunde spielt 
jeder gegen jeden in bei¬ 
den Spielhallen. (Infor¬ 
mation per 9.11. 83) 

30. Dezember 83: 16.30 
Uhr Eröffnung in der 
Dynamo-Halle; ab 17.00 
Uht Spielbeginn in bei¬ 
den Hallen. Ende gegen 
22.00 Uhr. 

31. Dezember 83: ab 12.00 
Uhr Spielbeginn in bei¬ 
den Hallen. 

1. Januar 84: ab 14.00 Uhr 
Spielbeginn in beiden 
Hallen. Dynamo-Halle: 
Spiele um Plätze 1 bis 4; 
Saefkow-Halle: Spiele um 
Plätze 5 bis 8. 

Neben diesem umfang¬ 
reichen Spielangebot fin¬ 
den für die teilnehmen¬ 
den Mannschaften noch 
viele Zusatzveranstaltun¬ 
gen statt, wie: 

— Teilnahme an Silve¬ 
sterveranstaltungen in 
Berliner Großbetrieben 

(WF-Supercupgewin- 
ner SC Empor Rostock) 

— Teilnahme am Neu¬ 
jahrslauf 

— Empfang beim Ober¬ 
bürgermeister 

— Kegelabend 

An unsere interessier¬ 
ten Handballfreunde noch 
eine Bitte: 

Die besten Spiele müs¬ 
sen nicht immer die End¬ 
spiele sein. Das Karten¬ 
angebot für die Saefkow- 
Halle garantiert ebenfalls 
das Bewundern sämtli¬ 
cher Mannschaften. 

Sportfrei! 

Schneider, 

Sektionsletter 

Für gute Lernergebnisse 
Von verschiedenen Berli- Alexander Janthur; Diana 

ner Schulen erhielten wir Krüger; Olaf Linkner; Falk 
Mitteilungen über Auszeich- Schwendike; Anke Kutzner; 
nungen für sehr gute Lern- Nadine Röwer; Denise Pä- 
ergebnisse und vorbildliche tel; Barbara Schreiber; Bea- 
gesellschaftliche und außer- trix K ubernus; Frank Seil¬ 
schulische Arbeit: rie. 

Mit dem Fahrrad ums „Dreiländereck" 
Internationaler Volkssport mit Sportfreunden unserer BSG 

Traditionell veranstaltete 
auch in diesem Jahr die BSG 
Fortschritt Lautex Zittau die 
jährlich stattfindende Rad¬ 
rundfahrt DDR—CSSR—Po¬ 
len—DDR. Wir, daß heißt 
acht Sportfreunde der BSG 
Fernsehelektronik, hatten 
uns Anfang des Jahres vor¬ 
genommen, fleißig für die¬ 
sen Radsporthöhepünkt zu 
trainieren. 

Am 21. 10. 83 reiste unsere 
Gruppe nach Mittelherwigs¬ 
dorf, wo wir Quartier bezo¬ 
gen. Um 3.30 Uhr war am 
anderen Morgen die Nacht 
vorbei. Wir verpackten uns 
wetterfest, nahmen noch 
einen warmen Schluck aus 
der Thermosflasche und fuh¬ 
ren gemeinsam mit anderen 
Sportfreunden in Richtung 
Zittau. 

Die südöstlichste Kreis¬ 
stadt der DDR war Start- 
und Zielort der VIII. Rad¬ 
wanderung um das Dreilän¬ 
dereck. 

Am Startort versammelten 
sich 98 Radwanderer der 
verschiedensten Radsport¬ 
gemeinschaften, darunter 
auch 5 Frauen sowie Gäste 
aus der CSSR und Polen. 
Pünktlich um 4.45 Uhr setzte 
sich das gesamte Fahrerfeld 
in Richtung Grenzübergang 
Seifhennersdorf/Varnsdorf 

in Bewegung. 
Bei der reibungslosen Ab¬ 

fertigung am Grenzübergang 
um 6.00 Uhr mußten wir 
Fernsehelektroniker feststel¬ 
len, daß sich einer unserer 
Teilnehmer in der stock¬ 
dunklen Nacht verfahren 
hatte. Was nun? Um einen 
Fahrer reduziert, setzten wir 
die Fahrt auf festgelegter 
Strecke fort. Kurz vor der 
Frühstückspause in Cirkov 
holte uns überraschender¬ 
weise der verlorengeglaubte 
Sportfreund ein. 

Nach dem Verzehr der 
mitgebrachten Frühstücks¬ 
brote ging es gestärkt auf 

die nächste Etappe nach Li- 
berec. Das bergige Strecken¬ 
profil forderte unsere ganze 
Kraft, wurde die Steigung zu 
steil, stiegen wir auch mal 
vom Rad. Trotz aller An¬ 
strengungen hatten wir die 
Möglichkeit die wunder¬ 
schöne farbenprächtige 
Herbstlandschaft mit ihren 
Sehenswürdigkeiten zu ge¬ 
nießen. 

Bereits 10.15 Uhr traf un¬ 
sere Radsportgruppe in Li- 
berec ein. In dieser malerisch 
gelegenen Großstadt pul¬ 
sierte noch das Wochenend¬ 
einkaufsleben. Wir nutzten 
die Fahrpause zu einem klei¬ 
nen Stadtbummel und einem 
Schnellimbiß. Erfrischt ging 
es nach der Mittagspause auf 
die Räder und weiter in 
Richtung Frydland bis zur 
tschechisch-polnischen Gren¬ 
ze nach Habartice/Zawidow. 

15.15 Uhr passierten wir 
den Grenzübergang. Nun 
lagen noch etwa 30 km auf 
polnischem Gebiet vor uns. 
Obwohl wir uns mit jedem 
Pedaltritt weiter von den 
Bergen entfernten, merkten 
wir die Anstrengungen der 
vergangenen Stunden. Die 
gemeinsam bewältigte 
Strecke und unser Zusam¬ 
mengehörigkeitsgefühl hal¬ 
fen uns über den eigenen 

Tiefpunkt hinweg. Endlich, 
um 17.00 Uhr, trafen wir am 
Grenzübergang Sieniawa/ 
Zittau ein. So mancher Sport¬ 
freund, wie auch wir, war 
glücklich über das erreichte 
Ziel. Die 170 km lange, berg- 
reiche Tour hatten alle Teil¬ 
nehmer erfolgreich bewäl¬ 
tigt. 

Grundvoraussetzung dieser 
Fahrt war eine durch den 
DTSB-Kreisvorstand Zittau 
genehmigte Starterliste und 
ein exakt ausgearbeiteter 
Zeitplan, der eine Anmel¬ 
dung und rasche Abfertigung 
an den Grenzübergängen er¬ 
möglichte. 

Unser Dank gilt den Orga¬ 
nisatoren der Fahrt, und wir 
wünschen gleichzeitig gutes 
Gelingen bei der Vorberei¬ 
tung der IX. Radwanderung 
rund ums Dreiländereck. 
Mit Optimismus und Trai¬ 
ningsfleiß werden wir Fern¬ 
sehelektroniker uns auf die 
neue Fahrt vorbereiten. 

Wer Lust hat mit uns 
weitere interessante Rad¬ 
touren durch unser Berlin 
und unsere Republik 
zu unternehmen, es müssen 
nicht gleich 170 km sein, der 
melde sich beim Sportfreund 
R. Wöllert, Apparat 3026. 

E. Pörs, 
Mitglied der Radsportgruppe 

m 
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C7S 

NEUES 
AUS DER 

BIBLIOTHEK 

Das handliche Büchlein — 
Zivilverteidigung für jeder¬ 
mann — informiert sehr an¬ 
schaulich, unterstützt durch 
Fotos und zahlreiche zwei¬ 
farbige Zeichnungen, über 
Entwicklung und Aufgaben 
der Zivilverteidigung, über 
das Verhalten bei und den 
Schutz vor Wirkungen von 
konventionellen Waffen und 

Massenvernichtungsmit¬ 
teln sowie über Maßnahmen 
der Selbst- und gegenseiti¬ 
gen Hilfe. 

Die Schutzvorkehrungen in 
Haus und Wohnung bezie¬ 
hen die geschützte Unter¬ 
bringung, Maßnahmen ge¬ 
gen Brand, Splitter usw., 
Verdunkelung, Atem- und 
Körperschutz und den 
Schutz von Lebensmitteln 
sowie Trinkwasser ein. Wei¬ 

tere Hinweise zu lebenser¬ 
haltenden Maßnahmen be¬ 
treffen das Verhalten in Ge¬ 
fahrensituationen, bei Ber- 
gungs- und Rettungsarbeiten 
sowie die Spezialbehandlung. 

Das Kapitel „Selbst- und 
gegenseitige Hilfe“ vermit¬ 
telt einleitend allgemeine 
Kenntnisse und Verhaltens¬ 
weisen, um dann Maßnah¬ 
men bei lebensbedrohlichen 
Zuständen, bei verschiede¬ 
nen Schädigungen und bei 
Verletzungen darzulegen. 
Der Anhang enthält: Aus¬ 

züge einschlägiger Gesetze; 
im Farbteil Flaggen und 
Fahnen, Dienstgrad- und 

Dienststellungsabzeichen, 
Embleme, Medaillen, Uni¬ 
formen, Führungs- und 
Regulierungszeichen, Ho¬ 
heitsabzeichen an Flugzeu¬ 
gen, Bibliographische Anga¬ 
ben. 

. Willy Schütze, Werner 
Schütze: Zivilverteidigung 
für jedermann. Militärverlag 
der DDR, 216 Seiten, mit 
Abbildungen, Broschur, 
3,80 M. 

Für uns alle völlig unerwartet verstarb am 11. 11. 1983 
unsere Mitarbeiterin in der Abteilung Technik 

Kollegin Monika Zeimert 
im Alter von 33 Jahren. 

Wir verlieren mit ihr eine in der Abteilung und im 
Umfeld geschätzte Kollegin, die auf Grund ihrer Tätig¬ 
keit auch über ihr Arbeitskollektiv hinaus bekannt und 
beliebt war. 

Ihr Tod hinterläßt in unseren Reihen eine schmerz¬ 
liche Lücke. Wir werden sie in guter Erinnerung behal¬ 
ten. 

Das Abteilungskollektiv RS 7 
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Erfolgreich 
Nach den Februar- und 

Märzrevolutionen ln Paris 
und Berlin übersiedelten 
Marx und Engels nach Köln 
und gaben hier die „Neue 
„Rheinische Zeitung“ her¬ 
aus. Um sie zu finanzieren, 
wurden Aktien zu 50 Talern 
ausgegeben, und ein Groß¬ 
teil davon erwarben Ange¬ 
hörige der rheinischen Bour¬ 
geoisie.. 

Gleich die erste Nummer 
kritisierte die halbherzige 
Paktiererei des deutschen 

Bürgertums, die Frankfur¬ 
ter Nationalversammlung, 
und verlangte im übrigen 
eine völlig andere Politik. 

Wie die Nummer gewirkt 
habe, wollte Marx am näch¬ 
sten Tag wissen. „Glän¬ 
zend“, antwortete man ihm 
in der Redaktion, „der Arti¬ 
kel war ein Schuß ins 
Schwarze — die Hälfte der 
Aktionäre hat bereits ihre 
Aktien zurückgebracht.“ 

(Aus „Marx-Anekdoten“ 
von Andre Müller) 

DSF-Wissenswettbewerb 
Forschung und Technologie 

1 2 3 k 5 6 7 

U i 8 

T~ ■ 10 □ n 12 

□ 13 

vT 15 
■1 L | 

□ ■ 
16 ■Ü 17 16 19 

20 21 22 ■ 23 □ 
2k □ 25 

26 ■ “1 □ 
27 
□ _ □ 

26 
□ □ 

Auflösung Nr. 43/83 

Anläßlich des 8. Jahresta¬ 
ges der Unterzeichnung des 
Vertrages über Freundschaft, 
Zusammenarbeit und gegen¬ 
seitigen Beistand zwischen 
der DDR und der UdSSR 
hatte die DSF-Abteilungsor- 
ganisation des Fachdirekto¬ 
rates Forschung und Techno¬ 
logie gemeinsam mit der 
AGO zu einem Wissenswett¬ 
bewerb aufgerufen und allen 
Kollektiven des Fachdirek¬ 
torates die entsprechenden 
Fragebögen zugestellt. Ein¬ 
sendeschluß war der 31. Ok¬ 
tober 1983. 

Für alle Antworten liegt 
ein entsprechender Quellen¬ 
nachweis vor. 

Von einigen aktiven 
Freunden wurden wir jedoch 
zu Recht darauf aufmerksam 
gemacht, daß es zu zwei Fra¬ 
gen unterschiedliche Quellen 
gibt. Um deshalb allen 
Freunden gerecht zu wer¬ 
den, haben wir für . diese 
Fragen (Frage 6, Frage 9) 
auch die durch andere Quel¬ 
len belegten Antworten bzw. 
wenn die Frage offengeblie¬ 
ben ist, als richtig bewertet. 
Wir bedanken uns zugleich 
für diese Hinweise. 

Und hier die Gewinner: 

Drei Freunde haben alle 
Fragen richtig beantwortet: 

Freundin Wutzke, Kollek¬ 
tiv „Sozialistische Rationali¬ 
sierung“ — ET 2 

Freund Schwenteck, Kol¬ 
lektiv „Sozialistische Ratio¬ 
nalisierung“ — ET 2 

Freund Schmidt, Kollek¬ 
tiv „Sozialistische Rationali¬ 
sierung“ — ET 2 

Allen drei Freunden herz¬ 
lichen Glückwunsch! Als 
Preis erhält jeder ein Kera- 
mik-Likör-Service im Wert 
von ca. 30 Mark. 

Weitere sieben Freunde 
haben jeweils einen Fehler. 
Alle sieben wurden mit 
einem Preis im Wert von ca. 
15 Mark auf den 2. Platz ge¬ 
setzt : 

Freund Holland-Merten, 
Kollektiv „Pascal“ — EE 26 
(Romme-Spiel) 

Freund Iffländer, Kollek¬ 
tiv „Intervision“ — EE 5 
(Brieftasche) 

Freundin Mahling, Kol¬ 
lektiv „Zuverlässigkeit“ — 
ETZ 2 (Brieftasche) 

Freund Nicksch, Kollektiv 
„Sozialistische Rationalisie¬ 
rung“ — ET 2 (Kugelschrei¬ 
ber) 

Freund Flache, Kollektiv 
„20. Jahrestag“ — ET 1 (Ku¬ 
gelschreiber) 

Freundin Lehmann, Kol¬ 
lektiv „20. Jahrestag“ — 
ET 1 (Romme-Spiel) 

Freund Hille, Kollektiv „A. 
F. Joffe“ — ET (Geldbörse) 

Auch diesen Freunden un¬ 
seren herzlichen Glück¬ 
wunsch und allen anderen, 
die sich leider nicht in den 
Kreis der Sieger einreihen 
können, herzlichen Dank für 
die aktive Mitarbeit. 

Den Gewinnern werden 
die Preise in den nächsten 
Tagen durch die Verant¬ 
wortlichen der Bereiche zu- 
gestellt. 

Dr. Pfützner 
Vorsitzender 

Waagerecht: 1. asiatische Wasserrose, 4. Baumteil, 8. 
Nadelwaldgürtel, 9. Wohlgeruch, 11. gegerbtes Tierfell, 13. 
Entfernungsbestimmung und -angabe von Sternen, 14. nor¬ 
dische Hirschart, 17. Gestalt aus „Wallenstein“, 20. tropi¬ 
scher Baum, 24. Nebenfluß der Rhone, 25. norwegischer 
Dichter des vor. Jh., 26. Hafenstadt in Tansania, 27. älteste 
lateinische Bibelübersetzung, 28. europäische Landschaft. 

Senkrecht: 1. Schlingpflanze, 2. bildlicher Ausdruck, 3. 
Singvogel, 4. marxistischer Literaturkritiker, NPT, gest. 
1954, 5. stachliges Säugetier, 6. Roman von Carmen Laforet, 
7. Ruhm, 10. Insel in der Irischen See, 12. Zufluchtstätte, 
15. Abteilung des Juras, 16. Kampfbahn, 17. Gebirgsstock 
auf Kreta, 18. beliebte Freizeitbeschäftigung, 19. Amtstracht, 
20. Sommerzeit der Indianer, 21. weiblicher Vorname, 22. 
See in der UdSSR, 23. Nebenflüß der Donau. 

Omega, 27. Claim, 29. Matthes, 30. 
Leine, 31. Emile. 

Senkrecht: 1. Alaun, 2. Esten. 
Waagerecht: i. Areal, 5. Staub, 3. Ete, 4. Leinen, 5. Shag, 6. Te- 

9. Stecher, 10. Abtei, 11. Agame, ^1, 7. Arara, 8. Biene, 14. Aar, 
,, 16- GUM, 17. Lasche. 18. Atoll, 19. 
12. Nager, 13. Nante, 15. Lage, 18. Elemi, 20. Sagan, 22. Arasi, 23. 
Ares, 21. Adam, 24. Lagos. 26. Summe, 25. Gate, 28. Lern. 

Die richtigen Antworten 
1. Wann wurde die rus¬ 

sische Stadt Kiew gegrün¬ 
det? 

483 

2. Wann machte die So¬ 
wjetunion den ersten Vor¬ 
schlag zum Verbot von 
Kernwaffen? 

1946 
3. Wieviel Prozent der 

sowjetischen Bevölkerung 
besaßen 1980 eine abge¬ 
schlossene Hoch- und 
Fachschulausbildung? 

16 •/. 
4. In welchem Buch sind 

die ersten Tage der Okto¬ 
berrevolution eindrucks¬ 
voll gestaltet worden? 

„10 Tage, die die Welt 
erschütterten“ von J. Reed 

5. Aus welchem bekann¬ 
ten Roman stammt die 
Gestalt der Wlassowa? 

„Die Mutter“ 
6. Welches ist der läng¬ 

ste Strom der Sowjet¬ 
union? 

der Ob 

7. Um wieviel °C unter¬ 
scheiden sich die mittle¬ 
ren Januartemperaturen 
zwischen dem wärmsten 
und dem kältesten Teil 
der UdSSR? 

ca. 50 °C 

8. Welcher russische 
Wissenschaftler erarbeitete 

das Periodensystem der 
Elemente in seiner heuti¬ 
gen Form? 

Mendelejew 

9. Wie heißt die sowje¬ 
tische Neuerermethode, die 
die sozialistische Gemein¬ 
schaftsarbeit- vertieft? 

Santaiow 

10. Wie heißt der sowje¬ 
tische Partnerbetrieb des 
WF? 

MELZ 

11. In welcher russischen 
Stadt wirkte der bekannte 
Mathematiker Leonhard 
Euler? 

Petersburg 
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Malerei von 
Vera Singer 

Die Kleine Galerie im 
WF-Kulturhaus zeigt bis 
zum 16. Dezember Male¬ 
rei von Vera Singer. An 
dem mit der Berliner 
Malerin geführten Kunst¬ 
gespräch beteiligten sich 
Mitglieder der Brigade 
„Vilma Espin“ und zwei 
Kollektive der Arbeiter¬ 
versorgung. Die Abbil¬ 
dung (links) zeigt eine 
der acht Tafeln aus „Bu¬ 

na-Randbemerkungen": 
„Kindergarten" (öl. 1980, 
41.5 X 52). 

Foto und Text: 
Wolf Lippitz. Q 2 

Anmeldung möglich 
Das Lehrkabinett am Teu¬ 

felssee ist bis Anfang April 
am Mittwoch, Donnerstag, 
Sonnabend und Sonntag je¬ 
weils von 10 bis 16 Uhr ge¬ 
öffnet. Kollektive können 
nach Anmeldung unter 
6 56 09 38 auch dienstags und 
freitags das Kabinett besu¬ 
chen. 

Aus redaktionellen 
Gründen wird der WF- 
Sender bis auf weiteres 
14tägig herausgegeben. 
Die nächste Ausgabe er¬ 
scheint am 23. Dezember. 
Redaktionsschluß für die 
Nr. 44/83 war am 5. De¬ 
zember. 
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